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Im
8 Uhr-Abendblatt las man vor kurzem einen Artikel, der die Be=-

hauptung aufstellte, daß der deutsche Film eine Konkurrenz mit dem

Auslande nicht aushalte. Der tiefere Sinn dieses Artikels war jedem
Eingeweihten klar, der den Verfasser und seine Stellung in der
Industrie kannte. Einer der bedeutendsten Importeure machte für die
Bilder, die er demnächst einführen will, eine geschidtfe Reklame.

Es ist bedauerlich, daß die Berliner Zeitung, die in Filmkreisen viel
gelesen wird, durch ihren zuständigen Mitarbeiter nicht sofort dazu

Stellung nehmen ließ, denn die deutsche Filmindustrie hat mancherlei

geschaffen, das nicht nur die Konkurrenz mit dem Auslande aushält,
sondern in der kinematographischen Welt=Literatur unbedingt mit an
erster Stelle genannt werden muß.

Von den Werken der Deutschen Bioscop zum Beispiel ist hierzu
der Student von Prag und der Golem zu rechnen, zwei Meisterwerke,
die den Weltruf Guido Seebers begründeten.

An diese Tatsache wird man vor allem wieder durch eine Anzeige
in den Fach=Zeitungen erinnert, die ein neues Werk unter dem Titel

^ci««cfrt^I7U^g^r^rII) «O/rl^r^r pid.US/>>N>.<-Sl5^c?

'U'm 8 I,Ibr-^.bendblatt las man vor Kurnern einen Artikel, 6er die öe-
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